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Leserbrief

Endlich..., aber!
Ab heute Montag hat uns der Bundesrat 
wieder etwas mehr Bewegungsfreiheit 
zugestanden. Beizen- und Barbetreiber 
dürfen auf der Terrasse und Strasse wie-
der bedienen, aber nur mit Einschränk-
ungen.

Mich beschleicht ein ungutes Gefühl, 
wenn ich mich an Bilder erinnere nach 
der letzten Öffnung (Basel, Umgebung 
Barfüsserplatz, Samstagabend). Sowas 
liegt aktuell einfach nicht drin!

Dass sich Anti-Covid-Indianer zu 
Hunderten masken- und abstandslos 
versammeln, beruht einerseits auf dem 
Recht, sich versammeln zu dürfen. Ande-
rerseits sind solch grosse Ansammlungen 
verboten. Es schadet den Bemühungen, 
der Ausbreitung des Virus Einhalt zu ge-
bieten. Es wäre der Witz des Jahres, wenn 
man feststellen würde, dass eine Anti-Co-
vid-Demo zu einem Superspreader wur-
de. Zuzumuten wäre es dem Virus alle-
weil, sich sowas «auszusuchen», denn sei-
ner Schlauheit ist noch niemand auf die 
Schliche gekommen. Die meisten Leute 
unterschätzen die Anpassungsfähigkeit 
dieses Dings (es ist ja kein echtes Lebe-
wesen!).

Im letzten Herbst schrieb ich in dieser 
Zeitung, dass uns ein «struber Winter» 
bevorstehe. Ich lag nicht daneben mit 

dieser Einschätzung. In der Rückblen-
de: Statt «vier Monate halb zu» wäre es 
mit Sicherheit besser gewesen «ein Mo-
nat ganz zu». Es wären damit nicht alle 
Probleme gelöst gewesen. In der Schweiz 
hat man unter den Einschränkungen mit 
sich selber das grösste Erbarmen. Man 
vergisst, wie gut wir es haben im Ver-
gleich zu vielen europäischen Ländern. 
Aktuell gilt eine Ausgangssperre in ver-
schiedenen deutschen Bundesländern, 
zum Beispiel in Hamburg, von 21 bis 
5 Uhr. Noch krasser ist es in Frankreich. 
Die Polizei kontrolliert das auch. Es gibt 
saftige Bussen.

Wenn es der Seele gut tut, über den 
Bunderat zu «pfutteren», lasst Dampf 
ab! Aber seid euch bewusst: Wer uns die-
se Einschränkungen auferlegt, ist nicht 
der Bundesrat. Es ist ein winzig kleines 
Teilchen, das sich im Menschen und un-
ter den Menschen ausbreitet. Mit Ab-
stand und Maske haben wir eine klei-
ne Chance; dies aber nur, wenn alle mit-
machen.

Jetzt formuliere ich vorsichtig: Schön 
wärs, wenns klappt mit der Öffnung. 
Wenn aber Maskentragen und Abstand-
halten und Händewaschen aus der Mode 
kommen, ist auch bei uns «finito aperto»! 
Dann war der Wunsch der Vater des Ge-
dankens – aber das kratzt das Virus nicht.
 Lukas Müller, Würenlingen

Zum Saisonstart nach Schinznach-Bad geradelt
WÜRENLINGEN (pb) – Die Tempera-
turen zu Beginn der ersten Velotour der 
Senioren 60plus waren alles andere als 
hoch. Bei kalter Bise nahmen 19 Senio-
ren den ersten Streckenteil Richtung PSI 
unter die Räder. Ein paar Schneeflocken 
begleiteten sie bei der Durchfahrt in Villi-
gen. Der Zwischenhalt in Riniken wurde 
von erwärmenden Sonnenstrahlen unter-

stützt. Mit der Bise im Rücken führte die 
Tour weiter oberhalb von Umiken entlang 
der Sandbockstrasse über den Schryberhof 
Richtung Villnachern – Schinznach-Dorf 
bis nach Schinznach-Bad. Bei einem war-
men Kaffee und einem guten Stück Ku-
chen vom Bistro AMAG wärmten sich die 
Senioren wieder auf. Beim Rückweg nach 
Brugg über die Aarebrücke zum Schachen 

erwartete sie auf der Aare ein besonderes 
Ereignis. Die Genie-RS baute auf der Aare 
eine Wasserbrücke zusammen. Gespannt 
verfolgten alle dieses Schauspiel. Danach 
führte der Heimweg nach Würenlingen.

Am Dienstag, 26. April, Start 13 Uhr, 
findet die nächste Tour statt. Weitere In-
fos sind unter www.senioren-wuerenlin-
gen.ch zu finden.

TV-Tipp

Besuch beim 
Blasinstrumentenbauer 
BUCHS – Eine live gesendete «Slow-
TV»-Produktion gibt Einblick in die un-
bekannte, faszinierende Welt des Blas-
instrumentenbaus. In der Werkstatt des 
Instrumentenbauers Thomas Inderbi-
nen in Buchs AG werden hochwertige 
Trompeten, Cornetts, Flügelhörner, Po-
saunen, Saxofone, Querflöten und ande-
re Blasinstrumente hergestellt. Nach der 
Gründung 1985 arbeitete Inderbinen al-
lein, heute beschäftigt er zwölf Personen, 
darunter auch Lehrlinge. Die Sendung 
wird durch Michael Sokoll und Thomas 
Inderbinen kommentiert. Während der 
Sendung beantworten sie auch Fragen 
aus dem Publikum, die im Verlauf der 
Livesendung schriftlich via E-Mail oder 
Kurznachricht gestellt werden können. 
«Slow-TV» ist eine Livesendung, die mit 
wenig Aufwand und hier mit zwei Ka-
meras realisiert wird. Langsame Bilder, 
gemächliches Tempo – alles andere als 
schnelle Schnitte und hektische Abfolgen 
von Szenen. Nach Sendungen aus dem 
Zoo Basel, über eine Nauenfahrt auf dem 
Vierwaldstättersee oder zuletzt aus ei-
nem Hundesalon folgt mit dem Einblick 
in die Instrumenten-Werkstatt das nächs-
te derartige Fernsehexperiment.

«Slow-TV» live: Blasinstrumenten-
bauer, Dienstag, 20. April, 20.10 Uhr auf 
SRF zwei.

Ein Jahresbedarf zusätzlich
Mit einem veränderten Endgestaltungsplan soll die Kiesgrube Wase  
etwas höher aufgefüllt und damit Nassstellen im Acker vermieden werden.

DÖTTINGEN (chr) – Noch bis am 27. Ap-
ril liegt bei der Abteilung Bau und Pla-
nung das Baugesuch der Holcim Kies 
und Beton AG (Kleindöttingen) auf. 
Es betrifft die Kiesgrube Wase, die am 
Veloweg zwischen Döttingen und Wü-
renlingen gelegen ist. Dort wird, in einer 
Arbeitsgemeinschaft mit den regionalen 
Baufirmen Aarvia und Birchmeier, in ei-
ner Tiefe von bis zu 22 Metern Kies ab-
gebaut. Und der frei gewordene Raum 
laufend wieder mit Aushub aufgefüllt. 

Stufe an Feldrand vermeiden
Dabei wurde nun ein Planungsfehler 
aus dem Jahr 2000 entdeckt. Die Zu-
fahrtsstrasse entlang des Waldrands be-
findet sich nämlich auf einer Höhe von 
352,5 Metern über Meer. Als «Endgestal-
tungshöhe» für das Feld wurde damals 
eine Höhe von 351 Metern festgesetzt. 
Damit würde am Rand des Feldes, zur 
Strasse hin, eine steile Stufe entstehen. 
«Diese Stufe ist für das Ziel der Endge-
staltung (Landwirtschaft) nicht zumut-
bar», steht im Begleitbrief zum Bauge-

such. Zudem hat die Geländemulde, wo 
sie bereits erstellt ist, bereits für Nassstel-
len im Acker gesorgt.

Ein Landschaftsarchitekt hat nun die 
Topografie neu gezeichnet. Weil Raum 
für die Ablagerung von Aushub gefragt 
ist, hat die neue Version den positiven 
Nebeneffekt, dass 56 000 Kubikmeter zu-
sätzlicher Deponieraum entsteht. «Das 
ist ziemlich genau so viel, wie pro Jahr 
in der Wase deponiert wird», sagt Ingo 
Steinberger, Rohstoffsicherer bei der 
Holcim Schweiz. Statt einer Geländemul-

de würde eine leichte Erhebung entste-
hen, welche die Entwässerung der Felder 
verbessert. 

Veloweg wird verlegt
Neben der veränderten Endgestaltung im 
Bereich, wo aktuell Kies abgebaut wird, 
hat die Holcim ein weiteres Projekt in Pla-
nung. Der Abbau westlich des Velowegs 
ist nämlich fast an der Geländekante zum 
Gewerbegebiet Vorhard angelangt. Wei-
ter geht es auf dem Feld östlich des Velo-
wegs, das ebenfalls zum Abbau-Perimeter 
gehört. «Wir werden noch dieses Jahr das 
Baugesuch zur temporären Umleitung 
des Velowegs einreichen», sagt Steinber-
ger und versichert, dass der temporäre 
Veloweg «qualitativ gleichwertig» sein 
werde wie die heutige Strecke. Klappt al-
les wie erhofft, beginnen die Bauarbeiten 
noch in diesem Jahr. Der Kiesabbau auf 
der anderen Seite des heutigen Velowegs 
würde dann 2022 starten. 

Wo momentan wieder aufgefüllt wird, ist links eine leichte Senke zu erkennen.
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Die Höhenlinien in Rot zeigen, wo durch eine leichte Erhebung die Entwässerung 
verbessert wird und damit mehr Deponieraum entsteht.

Wo heute der Abbau in der Kiesgrube Wase läuft, soll später etwas höher aufgefüllt werden.

Gemeindenachrichten

Tegerfelden
Ortsplan: Seit letztem Herbst verfügt die 
Gemeinde über einen digitalen Ortsplan. 
Dieser ist auf der Gemeindewebseite 
pub liziert.

Handelsregister

Himaj  Hauswartungen  &  Reinigung, in 
Würenlingen, Seilbahnweg 16, 5303 Wü-
renlingen, Einzelunternehmen (Neuein-
tragung). Zweck: Anbieten von diversen 
Reinigungstätigkeiten, insbesondere Un-
terhaltsreinigung, Wohnungsreinigung, 
Fassaden- und Fensterreinigung, Indust-
rie- und Spezialreinigung sowie Treppen-
hausreinigung, Gartenunterhalt und Ent-
sorgungen. Eingetragene Person: Himaj 
Getoart, von Baden in Würenlingen, In-
haber mit Einzelunterschrift.


